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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochhrim am Man«.

I■  -
Bekanntmachung.

Die Wahlen zur Ergänzung der Stadtverordneteirversammirmg
finden am 28. und 27. November l. 3s . statt.

Zu wählen sind:
1. seitens der dritten Klasse zwei Stadtverordnete für die aus¬

geschiedenen Herren Georg Schäfer und I . B . Siegfried , am 26.
November l. 3s., nachmittags von 3—7 Uhr.

2. seitens der zweiten Klasse zwei Stadtverordnete für die aus¬
geschiedenen Herren Balthasar Koch und Geheimen Sanitätsrat
Dr . Santlus , a,n 27. November l. 3s „ mittags von 11—1 Uhr.

3.  seitens der ersten Klasse zwei Stadtverordnete für die ausge¬
schiedenen Herren W. Fritz und Hermann Schwanitz, am 27. Nov.
I. 3s ., nachmittags von 1—l 'A Uhr.

Zur dritten Klasse gehören diejenigen stimmberechtigten Per¬
sonen, welche an Staats - und Gemeindesteuer zusammen 170 Mk.
80 Pfg . und weniger, zur ziveiten Klasse diejenigen, welche 2241
Mark 80 Pfg. und weniger bis einschließlich 175 Mk. 32 Pfg ., und
zur ersten Klasse diejenigen Personen , welche 2410 Mk. 88 Psg . und
mehr an Staats - und Gemeindesteuer zahlen.

Zugleich wird in Folgendem der 8 9 der städt. Ordnung bekannt
gegeben.

5 9.
Die Ausübung des Bürgerrechtes ruht:
1. Wenn gegen einen Bürger gerichtliche Haft versifgt oder we-

en eines Verbrechens oder eines Vergehens , welches die Aber-
ennmrg der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge haben kann, das

Haupkoerfahren eröffnet ist, so lange, bis das Strafverfahren be¬
endet ist:

2. Wenn ein Bürger entmündigt ist, bis zur Wiederaufhebung
der Entmündigung:

3. Wenn ein Bürger in Konkurs verfällt , bis zur Beendigung
des Berfahrens:

4. Wenn ein Bürger Armenuntersküßung aus öffentlichen Mit-
Iclu empfängt, während sechs Monaten nach dem Empfange der
Unterstützung, sofern er nicht früher die einpfangene Unterstützung
erstattet:

5. Wenn ein Bürger die schuldigen Gemeindeabgaben innerhalb
8 Tagen nach erfolgter Mahnung durch den Steuererheber nicht ge¬
zahlt hat, vom Ablaufe dieser Frist bis zu deren Entrichtung.

Hochheim a. M ., den 8. November 1915.
Der Bürgermeister : A r z b ä che r.

Betrifft die Erhebung der Borräte an Brotgetreide, Hafer und
Mehl, sowie Gerste und Kartoffeln.

Am 16. November l. 3s . findet die Erhebung der Vorräte an
Brotgetreide , Hafer und Mehl statt.

Zur Anzeige verpflichtet sind die 3nhaber landwirtschafllicher
Betriebe bezw. deren Vertreter, sowie die Selbstversorger außer¬
dem hinsichtlich der Mehlvorräte.

Es müssen alle Bestände gemeldet werden. Vorräte die auf
fremden Speichern, Getreideböden und dgl. lagern , sind auch dann
anzugeben , wenn diese nicht unter eigenem Verschlüsse sind.

Insbesondere , sind von den Landwirten auch die Vorräte an¬
zumelden, die sie zum Betriebe ihrer Wirtschaft oder im eigenen
Haushalt zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft ein¬
schließlich des Gesindes nötig haben, auch wenn ihnen diese Vor¬
räte von der zuständigen Behörde schon sreigegeben worden find.
Diese den Landwirten gesetzlich zustehenden Vorräte sollen ihnen
belassen werden . Soweit der Landwirt solche Vorräte Trocknungs¬
anstalten oder Mühlen zum Trocknen oder Vermahlen überwiesen
hat, müssen sie von ihm nüt seinen übrigen Vorräten zusammen
angezeigt werden.

Alle Mengen müssen in Zentnern und Pfunden angegeben
werden.

Ungetroschenes Getreide ist nach dem Körnerertrage gewis¬
senhaft zu schätzen und mit gedroschenem Getreide gleicher Art zu¬
sammenzufassen.

Zu dieser Erhebung werden Formulare ausgegeben.
Gleichzeitig mit dieser Erhebung findet die Ennittelung des

Vorrats an Gerste statt.
Zur Angabe der Vorräte sind alle Gerste-Erzeuger verpflich¬

tet . welche nach der Ernteflächenerhebung anfangs Juli 1915
Gerste angepflanzt haben.

Ebenso findet eine Erhebung der Kartosselvorrätestatt.
Zur Anmeldung der Kartosfclvorräte verpflichtet sind alle Er¬

zeuger, welche im Erntejahr 1915 eine Kartoffelanbaufläche von
mehr als vier Morgen angegeben hatten.

Zu den vorgenannten beiden Aufnahmen von Gerste und Kar¬
toffeln werden den in Betracht kommenden Erzeugern Formulare
zur Erhebung der Vorräte an Brotgetreide , Hafer und Mehl zu¬
gehen, welche auf das Sorgfältigste auszufüllen sind.

Zur Bestätigung der richtigen Angaben sind die Erhebungs¬
formulare von dem Betriebsinhaber selbst oder dessen Vertreter
eigenhändig zu unterschreiben und bis späleslens zum 16. Novem¬
ber l. 3s . abends 6 Uhr im Rathause Zimmer Nr. S abzugebcu.

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht in
der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Mona¬
ten ooer mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch
rönnen Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil als dem Staate
verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht in
der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Geldstrase bis zu dreitausend Mark oder
im Unvermögenssalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Hochheim a. M., den 11. November 1915.
L.L Der Magistrat: Arzbach er. ^

Sämtliche Militärpflichttgen der Jahrgänge 1893, 1894 und
1895. sowie aus früheren Jahren , welche bei der letzten Knegs-
musterung zurückgestellt wurden , oder wegen Krankheit uub aus
sonstigen Gründen noch keine endgültige Entscheidung üder ihr
Militüroerhältnis erhielten, haben sich sofort spätestens bis zum 15.
November 1915 bei der Ortsbehörde ihres Wohnortes unter Vorle¬
gung ihres Musterungsausweiscs zur Siaunnrolle anzumelden.

Außerdem l-aben sich die zurückgeslelltenurid solche Landsturm-
pflichtigen des 3ahrganges 1896, welche eine endgültige Entschei¬
dung über ihr Milirärverhältnis noch nicht erhielten, uitter Vorle¬
gung ihrer Militörpapierc zur Landsturmrolle bei der Ortsbehörde
ihres Wohnortes sofort spätestens bis zum 15. November 1915 an¬
zumelden.

Wiesbaden , den 9. November 1915.
Der ZloUvorsttzendeder Ersatzkommissiondes Landkreises

Wiesbaden:
von H e i m b n r g.

Befehl
über die Abhaltung der

Derblt ILoMroil Bsrlummiungsn 1912.
Es haben an der Kontrollverfammlung teilzunehmen:
1. Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaub¬

tenstandes des Heeres und der Marine.
2. Alle ausgebildeten Unteroffiziere und Mannschafte» des

Landsturms II . Aufgebots.
3. Alle Rekruten und ausgehobenen , nnausgebildeien Land-

sturmpslichtigen, einschließlichder Jahresklasse 1895, sowie
alle bei der Kriegs-Musterung im September und Oktober
-(bisher „dauernd Untauglichen") ausgehobenen , unausge-
bildelen und alle als tauglich bezeichncten ausgebildeten
Landsturmpflichtigen.

Cs nehmen weiter teil:
Zu 1—3: ») Die Unteroffiziere und Mannschaften, die auf Zeit

vom Heeresdienst befreit sind (Beamte und Bedien¬
stete der Staats -Eisenbahn und Reichspost jedoch
nicht),

b) die zeitig Garnisondienstunfähigen u. zeitig Arbeits-
verwendungsunsähigen,

c) die Kriegs- und Friedens -Rentenempfänger , Kriegs-
und Friedens -Invaliden,

d) die Dispositions-Urlauber,
sämtlich bei ihrer Waffengattung und Jahresklasse.

4. Alle dem Heere oder der Marine angehörenden Personen , die
sich zur Erholung , wegen .Krankheit oder aus anderen
Gründen auf Urlaub befinden und soweit marschsähig sind,
daß sie den Kontrollpiatz erreichen können.

Es haben nicht zu erscheinen:
») Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post, die von,

Waffendienst zurückgestellt bezw. als unabkömmlich aner¬
kannt sind;

b) diejenigen Personen , die bei der Kriegsmustcrung im Sep¬
tember d. I . oder später die Entscheidung „dauernd gorni-
son- und arbeitsverwendungsunfähig " (dauernd untauglich)
erhalten haben . .

Nur die Entscheidung der Ersahbehörden ist maßgebend (nicht
etwa entsprechende Einträge der Truppenteile ).

Militärpapiere und Urlaubsbescheinigungen sind mitzubringen.
Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichenBefehl erfolgen

nicht. Diese Aufforderung ist zugleich der Beorderungsde-
befehl.

2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der befohle¬
nen Kontrollverfammlung wird bestraft.

3.  Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein
von der Polizei -(Orts -)Behörde beglaubigtes Gesuch seinem
Bvzirksseldwebel — unter Angabe des Militärverhältnisses
— baldigst einzureichen, spätestens bei Beginn der zustän¬
digen Kontrollverfammlung.

4. Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird mit Arrest
bestraft.

5. Zweifel über Militärverhültnis , Teilnahme an Kontroll-
Versammlungen sind in allen Fällen sofort beiin Bezirks-
feldwebel mündlich oder schriftlich vorzubringen.

Säumige gewärtigen polizeiliche Vorführung.
Die Kontrollpflichtigen des Kreises Wiesbaden -Land haben zu

erscheinen wie folgt:
3n Flörsheim,

Platz am Main neben den, Gasthof Hirsch, am Montag , den 15.
November 1815 vorm. 9.30 Uhr: Die Mannschaften der Reserve,
Landwehr und Seewehr I . und II . Aufgebots, der Ersatzreserve,
des ausgebildeten Landsturms und der zur Zeit auf Urlaub an¬
wesenden Unteroffiziere und Mannschaften. Ferner alle Rekru¬
ten und Dispositionsurlauber.

Am Montag, den 15. November 1915 vorm. 11.30 Uhr: Die Mann¬
schaften des unausgebildeten Landsturms Jahresklasje 1869—
1896 und der bisher D. U.-Mannschaften (ausgcbildet und un-
ausgebildet) Jahrgang 1876—1895 aus den Orten : Flörsheiui,
Diedenbergen, Eddersheim , Wcilbach und Wicker.

3n Hochheim.
Platz am Schulhof, an, Dienstag , de« 18. November 1915 vorm.

9.30 Uhr: Die Mannschaftenoer Reserve, Landwehr und See¬
wehr I . und II . Aufgebots, der Ersatzreserve, des ausgebildeten
Landsturms und der zur Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffi¬
ziere und Muniischaftc». Ferner alle Rekruten und Disposikions-urlouber.

Am Dienstag, den 16. November 1915 vorm. 11.30 Uhr: Die
Mannschaften des unausgebildeten Landsturms Jahresklasse 1859
—1898 und der bisher D. U.-Mannschaften (ausgebildet und un-
nusgcblldet) Jahrgang 1875—1895 aus den Orten : Hochheim,
Delkenheim, Massenheim und Wallau.

3n Medenbach.
Bizinalweg Medenbach—Niedernhausen am Bahnhof , am Don¬

nerstag . den 16. November 1815 nachm. 2.30 Ahr: Die Mann-
schäften der Reserve, der Landwehr und Seewehr I . und II.
Aufgebots, der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten Landsturms
und der zur Zeit aus Urlaub anwesenden Unteroffiziere und
Mannschaften, sowie die Mannschaften des unausgebildeten
Landsturins Jahresklasje 1869—1896 und der bisher D. U.-
Mannschaften (ausgebildet und unausgebildet ) Jahrgang 1876
—1895 und alle Rekruten und Dispofitionsuriauber aus den
Orten : Auringen , Breckenheim, Hehloch, Igstadt , Kloppenheim,
Medenbach, Naurod , Nordenstadt und Wildsachsen.

3n Biebrich a. Rh.
auf dem Hofe der Freiherr vom Stein -Schule, am Freitag , den

19. November 1915 vorm . 9 Uhr: Die Mannschaften der Re¬
serve, Land - und Seewchr I . und II . Aufgebots, der Ersatz-Re¬
serve, des ausgebildeten Landsturms und der zur Zeit auf Ur¬
laub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften. Ferner alle
Rekruten und Dispofitionsuriauber.

p -r <
sten.

Am Freitag , den 19. November 1915 vorm. 11 Uhr: Die Mann¬
schaften des imausgebildeten Landsturms , welche in den ungera¬
den Jahren geboren sind. Ferner die bisher D. U.-Mannschaften
(ausgebtldet und unausgebildet ) Jahrgang 1877—1895.

Am Samstag , den 20. November 1915 vorm. 9 Uhr: Die Mann¬
schaften des unausgebildeten Landsturins , weiche in den geraden
Jahren geboren sind. Ferner die bisher D. U.-Mannschafteu
(ausgebildet und unausgebildet ) Jahrgang 1876—1894 aus den
Orten : Biebrich a. Rh. und Schierstein.

3h  Wiesbaden.
(Hof des Bezirkskommandos, Bertramstraße 3) am Samstag , den

20. November ISIS nachm. 3 Uhr : Die Mannschaften der Re¬
serve, der Land - und Seewehr I . und II . Aufgebots, der Ersatz-
Reserve, des ausgebildeten Larcdsturms und der zur Zeit auf Ur¬
laub anwesenden Unterossiziere und Mannschaften des nnaus-
gebildeten Landsturms Jahresklasse 1889—1896 und der bisher
D. U.-Mannschuften (ausgebildet i-nd unausgebildet ) Jahrgang
1876—1895 und die Rekruten und Dispositionsurlauber aus den
Orken: Dotzheim und Georgenborn.

Am Monlag , den 22. November 1915 vorm. 9 Uhr: Die Mann-
schaften der Reserve, Land- und Seewehr I . und II . Aufgebots,
der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten und unänsgebildeten Land¬
sturms und der znr Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere
und Mannschaften und der bisher D. U.-Mannfchaften (ausge-
bildet und unausgebildet ) Jahrgang 1876—3895 sowie, der Re¬
kruten und Dispositionsurlauber aus den Orten : Bierstadt und
Erbenheim.

Am Montag , den 22. November 1915 nachm. 3 Uhr : Die Mann¬
schaften der Reserve, Land- und Seewehr I . und II . Aufgebots,
der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten und unausgebildeten Land¬
sturms und der zur Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere
und Mannschasten. Ferner die bisher D. U.-Mannschaften (aus-
gebildet und unausgebildet ) Jahrgang 1876—1895 sowie der Re¬
kruten uiid Disposikionsurlanber aus den Orten : Fraueiisteiii,
Sonnenberg und Ranidach.

Wiesbaden, den 6. November 1915.
Königliches Bezirkskommando.

MchrWm <m$ Hschtznm 11. NmgrbriW.
hochheim.

* Die Nacheichung derMaße , Gewichte . Wagen
pp. pp. findet wie schon amtlich beianntgegeben in der Zeit vom 10.
bis^2 5. November in Hochheim statt. Eichpflichtig im Sinne des
Gesetzes sind alle Gewerbetreibende , sowie Landwirte,  die nach
Maß nnd Gewicht verkaufen. Dieselbe» werden hiermit nochmals
an die Nacheichung ihrer Gegenstände erinnert . Nach der Nachei¬
chung finden Revisionen statt, die Geräte , welche nicht mit dem
gültigen Jahreszeichcn versehen sind, werden beschlagnahmt und
die Besitzer werden bestraft. Es ist daher dringend zu empfehlen,
die Gegenstände jetzt in Hachheiin altes Rathaus  vorm . 8
bis 11 Uhr zur Nacheichung vorzulegen, damit später Unkosten
und Unannehmlichkeiten  erspart bleiben. In Hochheim
haben auch die Eichpflichtigen aus Delkenheim  zu erscheinen.

* Immer mehr häufen sich wieder die Klagen über große
Schäden, die durah die Ueberhandnahmc der wilden Kaninchen
hervurgcrusen werden. Ganz besonders sind es die Jungfelder in
den Weinbergen, denen dieselben arg mitspielen. Betrachtet man
an nianchen Stellen ein solches zernagtes und zecstörtes, schön
mehrmals angepflanztes Stück, so läßt sich die Erbitterung der
Besitzer über diesen Mißstand leicht begreifen. Ein Abschießen der
Kaninchen wäre sehr angebracht.

* Nachdem die Weinlese jejst beendet ist. kann nun überall ml
den nctwendigen Winterarbeiten in den Weinbergen begonnen
werden. Die Ausreise des Jungholzes an den Stöcken ist bei
Rieslmgen sehr gut, während die Mehrzahl der Oestcrrcicher noch
sehr rückständig ist. Cs bedarf noch guter ^Entwicklung bei die^
Rebenscrte , damit dieselben ins zur Adventzeit schnittreis werde».
Kurzer Rebschn tt sowe sorgfältigste Behandlung dürste für das
fomiraibe Frühjahr sehr zu empfehlen sein.

* Am kommenden Sonntag findet nunmehr endgültig die ge-
plante Feier des einjährigen Bestehens unserer Jungivcbr statt.
Das Programm ist im Anzeigenteil abgedruckt. Die vorgesehene
Ixirade mußte, da dieselbe in dei neuen Uniformierung . welche
iroch nicht fertiggestelt ist, vorgenaminen werden sollte, leider aus¬
sollen. Es sei an dieser Stelle nochmais ans die Bestrebungen
der Jungmehr hingewiesen und wird eine rege Teilnahme an der
Vcranstaltuiig im Interesse der guten Sache einpsohien.

Eine Frage von arundsählicher Bedeutung wurde durch ein
srclsprcchendes Urieii oer Darmstädter Strafkammer entschieden.
21»geklagt war der Leiter der Gerauer Konserochtsabrik„Helvetia"
«egen Acrgehen gegen das Nahrungs,nittelgcsetz. Doo Vergehen
wurde darin gesehen, daß er den in seinem Betrieb bergestellien
Fruchtmarmeladen zwecks Verlängerung der Haltbarkeit einest
kleinen Zusatz von bronzaesaueem Natron beifügi, diesen Zusatz
aber nicht deklarleil . Die Freisprechung erfolgte, weil der Ange¬
klagte nur gutes Material verwendet und biird, den Zusatz von
Benzoesäure nicht den Zweck verfolgt, eine bessere Veschassenheitder Ware vorzutauschen.
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Nichtamtlicher Teil.

Wie KrtiegMage«
Der Dokmerstag-TagesbMH !.

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 11. November.

Weftlicherkriegsfchaupiah.
An verschiedenen Stellen der Aron! Artillerie¬

kampf. sowie lebhafte Minen- und Handgranakentärig-
keit.

Ein englisches Flugzeug mußte nordwestlich von
Bapaume landen: die Insassen sind gefangen ge¬
nommen.

Oestlicherkriegslchauplah.
Heeresgruppe des Genecal-Feldmarschalls

von Hindenburg.
Bei Remmern (westlich von Riga) wurden gestern

drei Angriffe, die durch Feerer russischer Schiffe unter¬
stützt wurden, abgeschlagen. In der Rach! sind unsere
Truppen planmäßig und ungestört vom Feind aus dem
Waldgelände westlich und südwestlich von Sdfiot  zu¬
rückgezogen worden, da es durch den Regen der letzten
Tage in Sümpfe verwandelt ist.

Bei Berfemünde, südöstlich von Riga, kam ein feind¬
licher Angriff in unserem Feuer nicht zur Durchführung.
Bei einem kurzen Gegenstoß nahmen wir über 106
Russen gefangen.

Heeresgruppedes General-FeldmarfchaLs
Prinz Leopold von Bayern

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Anterstüht von deutscher Artillerie warfen öster¬

reichisch-ungarische Truppen die Russen aus Kosciuch-
nowka (nördlich der Eisenbahn Howel-Sarny ) und
ihren südlich anschließenden Stellungen/ ? Ossiziere, über
200  Mann , 8 Maschinengewehre wurden eingebracht.
Südlich der Bahn scheiterten russische Angriffe.

Balkan kriegsschauplah.
Die Verfolgung der Serben im Gebirge südlich der

westlicher, Morava hak gute Fortschritte gemacht. Lieber
4000 Serben wurden gefangen genommen.

Die Armee des Generals Bojadsieff hak die Rlora-
va an mehreren Stellen überschritten.

Obersts Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichke.
WB na. Wien , 10. November. Amtlich wird verlcnstbart:

10. November ISIS.
Russischer Kriegsschauplatz.

In Ostgalizien herrscht seit dem Mißlingen der letzten
russischen Angriffe gegen nufere Skrypa -.front wieder Ruhe.

Ein russischer Drrchbruchsversnch westlich von Czartocysk wur¬
de unter hestigen Sümpfen durch deutsche tsrfb österreichisch-un¬
garische Truppen vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie war gestern im all-

gemeiuen wieder lebhafter . Feindliche Angriffe auf den Südtcil
der Podgora -Stellung gegen Fcrgora, bei Jllaoa  und auf den Co!
di Lancr wurden abgewiefen. Auf Nabrefinn abgcworfene Flieger¬
bomben töteten mehrere Zivilpersonen. darunter eine Frau und drei
Sinder.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oeskerreichifch-ungarische Truppen der Armee des Generals von

Koeveh haben südwestlich von Ivanjiccr die stark besetzte Höhe
Okotisla genommen und auf Eldoviste. dem Ssidansläufer der Ie-
lica plauina , eine aus mehreren hintereinander liegenden Schützen¬
gräben bestehende Stellung gestürmt.

Südwestlich von Sraljewo dringen deutsche Skreitkräfte beider¬
seits der Ibar vor ; südwestlich von Srusevac gewannen sie den
Raum von Alexandrovac.

Die Bulgaren iverfen den Feind bei Risch und Aieksina aus
das linke Äser der südlichen Morama zurück.

Der Kkellverkreter des Lhefs des Generalsiabs:
von Höfer,  JeldniarsHall -Leutnant.

WB na . Wien,  11 . November. Amtlich wird vcrlautbark:
11. November 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Westlich von Ezartorysk wiesen wir einen russischen Angriff

ab. Westlich von Rasclowka wcrrsen öftereeichisch-ungarische Trup¬
pen, vom Feuer deutscher Artillerie begleitet, de:, Feind cm den
Styr zurück, wobei 1 Offiziere , 200 wann und 8 Maschinengewehre
in unserer Hand blieben. Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener nahmen ihre Anstrengungen« Görz zu gewin¬

nen, wieder von neuem aus. In der Pause nach der dritten Isonzo-
schlacht hakten sie Ersatzmannschaften eingereiht und weitere Trnp-
pen im Görzischen zusammengczogen. Gestern setzten sie nach mehr¬
stündiger heftiger Artillerievorbereitung m, der ganzen Front vom
Plava bis zum Monte dei fei Bus, mit starken üriislen zum allge¬
meinen Angriff an . Wieder schlugen die tapferen Verteidiger alle
Stürme , teils durch Feuer , teils im kzändgemenge, unter "schwer¬
sten Verlusten des Feindes ab, dessen Angriffslust in einem abend¬
lichen Anwctter für diesen Tag vollends erlahmte.

Südöfilichec Kriegsschauplatz.
Oesttich von Trebinse schlugen wir einen stacken monkettegri-

nischcn Angriff ab. Der Feind erlitt große Verluste. Tste von Azige
südwärts vordringcndsn österreichisch-ungarischen Truppen hatten
gestern den halben Weg nach Nova Daros zurückgclcgt. Nordöst¬
lich von Ivanjica warfen wir den Feind aus mehreren. Siellrmgen
auf dem Lenrerno -Rücken. Die deutschen Divisionen des Generals
von Koevef; drängen die Serben im Gebiete der Stolooi Planina
zurück. Oestilch davon erkämpften sich die K. u. K. Slreitirästc den
Ausstieg auf die Krmsa Iela und den Dozled. In Testern? sielen
tausend Serben in unsere Hand. In Benjacka Banja ° südwestlich
Trstenik haben die Serben eiti Feldsplta! mit tausend verwundeten
Soldatei , und Offizieren und einem Arzt zurückgelasseni

Die Armee des Generals von Gatlwitz kcnnpfk nordöstlich von
Brus und an den Nordsüßen des Iästrebac -Gebirges.

Bulgarische Skreitkräfte überschreiten bei Akekslnac die Mo-
rawa . !

Der Skellverkreker des Chefs des Generalsiabs:
v. höfer,  Feldmarschalleuknant.

Bus England.
London.  Zwei Reden wurden im englischen Oberhause ge¬

halten, die über die Not der Stunde hinauswiesen auf die wahre
Ursache des Uebels und den einzigen Weg, es mit der Wurzel aus - !
zurotten . Lord Loreburn und Lord Courtney sprachen es zuni ?
ersten Male im englischen Parlament aus , daß der Krieg an sich ein j
ungeheures ließet und ein schwerer Notstand fiir das Land sei,
und daß ihm, wenn er nicht bald beendet werde, noch viel
Schlimmeres folgept werde, nämlich Revolution und Anarchie.
Und er warnte vor dem „Krieg durch Abnutzüng", auf den jetzt
unsere Feinde ihre letzte Hoffnung setzen, weil sie anders selber
keine Möglichkeit mehr sehen, uns zu besiegen und das Spiet zu
gwinnen . Cr bat dringend, eine ehrenvolle Gelegenheit zum Frie¬
den nicht auszuschlagen, um der Menschheit das größte Elend
ihrer Geschichte zu ersparen . Nicht minder eindringlich sprach Lord
Courtney . Er sagte, offen, daß er keine militärische Rettung aus
der Not erwarte , daß es daher besser sei, ehe Europas Zivilisation
ganz in Trümmer liege, daß man nach einein Ausweg, d. h. nach
einem ehrenvollen Frieden suche. Wenn Deutschland nur Belgien
unb Nordsrankreich räumt und von England keine Kriegsent-
schädigung fordert, so sieht dieser Lord keinen Grund , .warum
Deutschland und England nicht die Klingen wieder senken sollen,
die sie nun fünfzehn Monate lang gekreuzt haben. Das sind Sirnr-
mcn, die man nicht über -, aber auch nicht unterschätzen soll. Sie
zeigen, daß die Spra »che unserer siegreichen Waffen 'anfängt , sich
Gehör zu verschaffen, daß man auch in den Reihen unserer Feinde
beginnt, offen auszusprechen, was inan schon lange denkt: daß der
räuberische lieberfall auf uns mißlungen ist. Es bedurfte der dunk¬
len Stunde , durch die England jetzt hindurch muß, um diese Er¬
kenntnis reifen zu lassen,

WB na . London,  10 . Noobr . Meldung des Reuterschcn
Bureaus . Bei dem Festmahle in der Guildhall anläßlich der Ein¬
führung des neuen Lordmayors brachte der Staatssekretär des
Amtes des Innern Sir John Simon einen Trinkspruch auf die
Alliierten aus . Er sagte, die Erfahrungen in diesem Kriege hätten
nur die Ansicht bestärkt, daß jetzt die Zivilisation um ihren Be¬
stand gegenüber der Herrschaft der Mittelmächte kämpfe, und da
jetzt der wahre Zweck der unmenschlichen Methoden Deutschlands
ans Licht traten , sei das Bündnis jo sehr gestärkt, daß es nicht
mehr eine bloße Bereinigung militärischer und maritimer Art sei,
sondern eine Vereinigung des Geistes freier Bokker, lieber den
Beitritt Japans zu dem Abkommen, keinen Sonderfrieden zu schlie¬
ßen, sagte Simon , die Zeit, über die Friedensbedingungen zu spre¬
chen, sei noch nicht gekommen. Balfour antwortete mit einem
Trinkspruch auf Heer und Flotte . Er sagte, die ganze Strategie
der Alliierten beruhe auf ihrem Uebergewicht zur See . Ohne
dieses würde ihr Los jetzt ein ganz anderes sein, als es war und
werde. Der Verrat des Königs der Bulgaren sei ein diplomali-
scher Sieg Deutschlands, den er nicht unterschätze. Die bulgarische
Negierung werde von einfachen Motiven beseelt, nämlich Gier und
Angst. Bulgarien werde später zu der Einsicht kommen, daß es
einen großen Fehler begangen habe. Balfour sagte, er wolle wei¬
ter nichts über die Operationen und die Dauer des Krieges prophe¬
zeien, sondern nur sagen, das; er den: Ausgange ruhig entgegen¬
setze.

Asquith. der mit warmem Beifall empfangen wurde, sagte,
daß es in England jetzt nach 18 Kncgsmonnten nur eine Partei
gebe. Die Uneinigkeit sei verstummt, das Leben der Nation fliehe
in dem tiefen Bette der Eintracht und einstimmigen Entschlossen¬
heit fort . Bezüglich Kitcheners Sendung erklärte Asquith: Kit-
chencr wolle aus der Nähe und in enger Zusammenarbeit mit den
britischen Vertretern und denen der Alliierten den ganzen Zustand
auf dem Balkan untersuchen, und seine Sendung werde von den
Alliierten mit ungeteilter Einstimmigkeit und warmer Sympathie
begrüßt . „Die Alliierten sind entschlossen, zusammen zu stehen und
zu fallen. Alle von: Feinde verbreiteten Gerüchte über Einzelbe¬
strebungen und einen Sonderfrieden sind ein eitles und wertloses
Geschwätz. Ich habe im vergangenen Jahre in demselben Saale
nuseincmdcrgesetzt, welches die Ziele sind, die erreicht werden müs¬
sen, ehe die Alliierten die Waffen niederlegen. Sie sind dieselben
geblieben, wie damals . (Betsall.) Wir glauben, daß wir unserem
Ziele ein gutes Ende näher sind. Der Weg mag lang oder kurz
sein, wir werden nicht stehen bleiben oder zögern, che wir den
kleineren Staaten Europas die Unabhängigkeit, Europa selbst und
der ganzen Welt die Befreiung von einer Gewaltherrschaft ge¬
sichert haben." (Lauter Beifall .)

Osis K&sfilämsL
Abtransport der Kriegsgefangenen in Rußland nach Ost-

sibirien. Der Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene vom Hani-
burgijchen Landesoerein vom Roten Kreuz gibt bekannt, daß laut
aus Rußland eingegangenen Nachrichten sämtliche deutschen und
deutsch-österreichischenKriegsgefangenen von Ost-Rußland , West-
und Mittel -Sibirien nach Ost-Sibirien (Transbeikalien und
Prinmurgebiet ) abtrcntsport werden.

Zwei Millionen Heimatlose in Rußland.  Der
Mrresprndent der „Times " in Petersburg gibt einen Bericht über
die Flucht der russischen Bauern ins Innere Rußlands , die durch
das deutsche Bnrrückcn aus ihrer .Heimat vertrieben wurden . Er
schreibt: Alan könne sich von dem Bild , das er auf der Straße
Moskau—-Warschau sah, keine Vorstellung machen. Ohne Ileber-
treibung könne er die Zahl der Flüchtlinge, die er innerhalb zwei
Tagen sah, auf eine Million schätzen. In einer Stadt von 25 000
Einwohnern liegen 83 000 Flüchtlinge. Solche Plätze gab es viele.
Meilenweit lagern die Flüchtlinge, Männer , Frauen und Kinder,
mit ihrem Gerat und dem Rest ihres Besitzes. Immer neue Züge
hochbcladener Wagen verkehren. Man schätzt die Zahl der 5zeimat¬
losen auf 2 Millionen.

Rußlands Sozialdemokratie gegen den Krieg.
Berlin,  10 . November . Die Korrespondenz Piper ist in der

Lage, einen Aufruf der sozialdemokratischen Arbeiterschaft Ruß¬
lands zu veröffentlichen. Wir entnehmen diesem Aufruf folgende
Sätze: Bis heute hört man nicht auf, uns zu belügen. Don der
Nation wird geheim gehalten, daß der Rückzug mit den allergröß¬
ten Schwierigkeiten verbunden ist, daß die Armee jederzeit in der
Gefahr ist, abgcschnitten u. zur Uebcrgabe gezwungen zu werden,
daß die Deutschen in Kowno 800 Kanonen genommen, daß in
Nowo -Georgiewsk eine ganze Garnison sich ergeben mußte, die
aus 90 000 Mann und 1209 Kanonen beftanb, tmfj gegenwärtig
sich in Deutschland und Oesterreich etwa L Millionen Mann ünd
10 000 Offiziere k>iegsgefanqcn befinden, daß die Deutschen im
Besitze von etwa 10 000 russischen Kanonen sind. Die Blüte der
russischen Ration quält sich ab in der deutschen Gefangenschaft
oder ist aus den Kampffclder» begraben . Biele Leiste sind selbst¬
verständlich noch in Rußland geblieben. Aber diejenigen lügen
oder irren sich unverzeihlicherweise, die sich vorstellen, daß inan
aus dieser Masse möglichst schnell für den modernen Krieg geeig¬
nete Armeen schassen könnte. Im Jahre 1905 während des rustisch-
japanischen Krieges sollte die Losung dev Proletariats die Forde¬
rung der Einberufung einer gesetzgebenden Gemalt sein zur Li¬
quidierung des Krieges und ' zur Liquidierung der despotischen
Verfassung vom 3. Juli . Der Aufruf ist von dem ausländischen
Sekretariat der Organisationskoniitecs der russischen sozialdenrokra-
tischcn Arbeiterpartei an die Parteigenossen in Rußland erlassen
und von folgcndeii hervorragenden Führern der russischen Sozial¬
demokratie unterzeichnet: P . Akselrod, Astrom, L. Rortow , 21.
Märtynow , S . Senkowjky.

Dev NNtersLKhsstskeieg.
WB a. Berlin,  10 . November . Am 5. November wurde

am .Eingang des Finnischen Meerbusen das Führersahrzcug einer
russischer: Minensuchabterlung und am 9. November nördlich Dün-
kiichen ein französisches Torpedoboot durch unsere Unterseeboote
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

B e r l i n. Auf der Fahrt nach Lidau wurde am 7. Novem¬
ber der deutsche Kohkondampfer „John Sauber ", der die deutsche *

Handelsflagge führte, von einem Unterseeboot ohne , vorherige!
Warnung mit zwei Torpedos beschossen. Ein Torpedo soll getroffen
haben, ohne zu explodieren, das andere Torpedo ging vorbei. Das
Schiff ist wohlbehalten weitergcfah'rcn.

WB.na . Rom,  10 . November. Die Agencia Stefani meldet
aus Feiryville : Am Montag nachmittag wurde bei Cap Corbonanr
der nach New York fahrende Dampfer „Ancona " von der Schiff-
fahrisge ellschnfr „Italic, " durch ein großes Unterseeboot mit öster¬
reichischer Flagge versenkt. Laut „Giornale d'Italia " waren 422
Passagiere an Bord . Die Besatzung betrug 60 Mann . Bisher
steht fest, daß 270 Mann gerettet sind. Sic sind in Biserta eirrge-
trösten . (Notiz: Nach zuverlässigen Nachrichten versuchte der
Dampfer zu fliehen. Das Unterjeevoot war daher gezwungen, von
seinen Geschützen Gebrauch zu machen.)

WB na . Lori darr,  11 . November. Lloyds meldet: 41 Manie
der Besatzung und 40 Passagiere der „Ancona" kamen in Malta
an : 300 Personen von der „Ancona " sind ertrunken , meistens
Frauen und Kinder. Es befanden sich auch eitrige Amerikaner an
Bord

WB na . London,  11 . November . Das Reutersche Bureau
meldet aus Washington : Das Staatsdepartement hat amtlich er¬
fahren, daß sich Amerikaner an Bord der „Ancona" befanden
haben. Es ist noch nicht bekannt, ob auch solche ums Leben ge¬
kommen sind. Wenn dies der Fall ist, würden die Vereinigten
Staaten gegenüber Oesterreich-Ungarn denselben Weg einschlagerr,
wie seinerzeit im „Lusitania "-Fall , es sei denn, , daß die „Ancona"
die Warnungen nicht beachtet hat und zu entkommen trachtete.

Die Stinrmung der amerikanischen Presse ist wegen der Ver¬
nichtung des italienischen Dampfer „Ancona" ziemlich erregt . Eine
offiziöse Note besagt jedoch, daß nach einem Bericht des amerikani¬
schen Konsuls aus Tanger der Dampfer versucht haben soll, zu ent¬
kommen, was schon daraus hsrvorgehe, daß das Unterseeboot über
100 Granatenschüsse auf den Dampfer gefeuert habe, bevor ein Tor¬
pedo crbgefchossen wurde.

Der Krieg ans Balkan.
Berlin,  11 . November. So sicher ist das Publikmn der bal¬

digen engültigen Entscheidriirgauf dem serbischen Kriegsschauplatz,
daß, als heute anläßlich der hier tagenden Generalsynode die
Glocken läuteten , sich blitzschnell das Gerücht verbreitete , diese Ent¬
scheidung sei schon gefallen und die Leute die Fahnen heraushäng-
ten. Marr verfolgt, wie der eiserne Ring sich enger rmd enger um
die serbische Macht zieht, man weiß, daß die englisch-französische
Hilfeleistung nichts als Bluff ist, und so eilte das Üterüchl der Tat¬
sache vorarrs, ohne sich innerlich von ihr zu entfernen . In diesen
Tagen weilte, wie schon gemeldet worden ist, der österreichisch-unga¬
rische Minister des Aeußern, Baron Bürian , hier und hat mit dem
Reichskanzler und den übrigen Leitern unserer auswärtigen Politik
Unterredungen über die Lage und die kommenden gemeinsamen
Aufgaben gepflogen, in denen die erfreuliche Uebereinstimmurrg
festgestcllt werden konnte. Inzwischen tonnten diejenigen, die sich
über das wahre Weferr der englischen Politik immer :noch iricht klar
sind, wenn cs nach den Erfahrungen des Krieges noch solche Leute
gibt, aus der Aeußerung , die Sir Edward Grey in der vorgestrigen
Unterhaussitzung über Serbien getan hat, ersehen, wie es denen
ergeht, die auf England vertrauen . Man erinnert sich, daß Grey
am 28. September im Untcrhäüse wörtlich erklärte : „Sollte jedoch
die brilgarische Mobilmachung in eine angriffslustige Haltung auf
feiten nnscrcr Feinde nusarten , so sind wir bereit, unseren Freunden
aus dem Balkan jede mögliche Unterstützung in einer Weise zu bie¬
ten, die ihnen willkommen sein wird , und zwar in Gcmeirrschast
mit unseren Bcrbündeten , ohne Vorbehalt oder Einschränkung".
Diesem Ausspruch setzte Grey vorgestern das unvergeßliche Wort
entgegen: „Meine Worte , daß wir Serbien unbeschränkte und un¬
bedingte 5)ilfe versprachen, hatten nur politische Bedeutung , rräin-
lich, daß die Bulgarien früher gemachten Versprechungen hinfällig
werden. Die Worte hatten keine militärische Bedeutung ". Man
braucht kern verblendeter, vertrauensseliger , englandaläubiger , ser¬
bischer Politiker zrr sein, um die Erklärung vom 28. September als
ein bündiges Vorsvrechen der militärischen Unterstützung aufzu-
fassen. Llus der Geschichte der letzten Tage vor dem Kriege kennt
man die Kunst Greys , gewundene, vieldeutige Erklärungen abzu-
geberr. .Hier, in der Umbiegung und Verdrehung eines frühereir
Llusspruchs ereichte sie ihren Gipset. Der Zusammenbruch Serbiens
trifft mit der vollen Enthüllung des Spiels zusammen, das Eng¬
land mit den kleinen MDHterr treibt . Der denkwürdige Äusspnuh
wird in der Erinnerung der Völker fortleben.

Die Beute der Bulgaren.
WB na . Sofia,  11 . November. Amtlicher Heeresbericht.

Unsere Truppen setzten die Verfolgung des geschlagenen serbischen
Lzeeres auf dem linken Ufer der Morawa fort . Täglich entdecken wir
in den eroberten Städten neue Beute . Inr Morawatal entlang der
Eisenbahn brachten wir heute ein : 4 Schnellfeuerhaubitzen, f?
Schriellfeuerfcldgcschützemit gefüllten Mimitionswagen , mehrere
Maschinengewehre mit Bespannungen , neun ganz neue Schein¬
werfer , darunter vier feste, fünf traabare , 80» Gefangene . Süd¬
lich Lescovac in der Umgebung des Bahnhofes von Grablenitzo er-
beuieten wir zehn Lokomotiven und 400 Eisenbahnwageir, davon
50 mit Material verschiedener 3lrt beladön.

Der Widerstand der Serben
ist nack) einem Berichte des Kriegsberichterstatters der „F . Z." noch
immer bewundernswert . Entgegen der Taktik säst aller übrigerr
Heere scheinen sie ihre Kerntrnppcn bis zuletzt ausgespart zu haben.
Erft jetzt im Innern des Landes sücßen unsere Truppen auf dis
rein serbischer:, teils frifd) ansgehobenen jungen, teils im letzten
Kriege karrrpferprobten Verbände . Mit großer GeschiäUchkeit und
Eirergie versuchen sie immer wieder, ihre Trairrkolannen und Artis-
lcrie möglichst srüh fortzuschaffen, um nur mit leicht beweglichen
Nachhrrterr am Feinde zrr bleiben. Trotzdem dürste ein Rückzug
nach Montenegro bei der heutigen Lago nur einem Teile des ser¬
bischen Heeres noch möglich sein und mich für diesen nur dann Er-
folg haben, falls cs den Serben vorher gelingt, eiüe große Ver-
pslegrmgskalonrre irr das Nachbarland zu werfen, denn sowohl Mon¬
tenegro wie Albanien haben in den letzten Monaten von Serbien
aus mitvewroviantieri werden müssen. Serbische Offizierskreisa
freilich haben auch sür diesen Fall eine Lösung gefunden. Sie
mollen das nach Montenegro gerettete serbische 5zeer in Antioarr u.
Medna ein schissen rind auf dem italicirischen oder französischen
Kriegsschauplatz gegen die Deutschen fiihren.

Die bevorstehende Landung der Ententetrnppen in Santi Ona-
rnnia und ihr Vormarsch über Koritza nach Monastrr wild nunmehr
durch ein Salonikier Tclegramnr im ..Secolo " bestätigt. Die Straß-
sc, bereits durch enalisch-frciyzösische Offiziere besichtigt und gut be-
tunden worden . Wahrscheinlich werden auch italienische Truppen
diesen Weg ziehen. Die garyze Ernte des Morawatales , der frucht¬
barsten serbischen Provinz , sei jedoch in deutsche Hände gefallen, so-
daß die Ernährung der serbischen Flüchtlinge Sorgen erregt.

Der serbische Finanzminlstcr Lchzzpro DqAchn ist auf der
iFlucht von Risch nach Kraljewo gestorben. Patsch» hatte während
Paschstschs Abwesenheit das historische OesterreichischeUlttmahmi
tm Jahre 1914 in Empfang genommen.

WB na. Wien,  11 . November . Die Südflauische Korre¬
spondenz meldet aus Saloniki vom 9. November : Die serbische Re¬
gierung hat ihren Sitz in Miirowitza aufgcschlagen, wo sich der Mi¬
nisterpräsident mit allen Mitgliedern des Kabinetts und den Ko.
amten der eiirzelneir Ministerien befindet.

Budapest.  Nach einer Sofioter Meldung ist in Nsich der
serbische Metropolit gefangen gekommen worderr. Cr wurde per
Bahn nach Sofia gebracht rmd ist jetzt in einem bulgarischen
Kloster interniert.

Dis Entente g\bt  Roed -Lerbferi verloren.
W Bna . Saloniki,  11 . November. Meldung des Reuter-

Men Bureaus . Die britisch« Lipie irr Serbien , die beträchtlich ver¬
stärkt wurde , ist weiter nach Nochen verschoben worben . Abo dein
nördlichen Telle Serbiens könnt,er, noch immer keine verläßlühe»
Nachrichten, es ist aber klar, daß dieser Teil des Landes als ver-
lorerr betrachtet werden tnnfe; cs besteht aber vielleicht Aussicht-
daß man derr sirdlichen Teil des Landes wird halten können, 'vas



. mszzzss S■M -s« MSMH >tzx-»--«---7» *•- - -E --« M«-Y.' »W! * *!'«" *"' '«".■•■<; itBjriT !r3»3l>.W1W ’.:(r li ' iiwn '.w .s" '," !.^ !! <«*P',»Ä '.

dem Zusammenwirken der Alliierten und dem geordneten Rückzüge
der serbischen Truppen zu verdanken wäre , der mit einer Geschick¬
lichkeit durchgefiihrt wird, der an den Rückzug der Russen in Polen
erinnert . Die Engländer beginnen 10 Kilometer von Saloniki ein
neues großes Lager anzulegen.

Italien soll auf dem Balkan mithelfen.
WV na . Paris,  11 . November. Die Presse betont immer

wieder, cs sei für Italien unbedingt notwendig, im Balkan cinzu-
greifen. Heute schreibt der „Temps ", es sei sehr zweifelhaft, daß die
Italiener jetzt an ihrer Grenze Siege erringen könnten, die die Lage
verändern würden . Sie müßten ihre Hauptanstrengungen im Bal¬
kan unternehmen . Sie würden so nicht nur Serbien unterstützen,
sondern sie würden auch ihre Dienste, indem sie das Vordringen
der Deutschen und Oesterreicher gegen die Adria anshielten, allen
Verbündeten zugute kommen lassen. Die Besetzung Ballonas durch
Lesterreich oder Bulgarien würde Italien für immer um die Ober¬
herrschaft an der Adria bringen . Italien dürfe nicht dulden, daß
Oesterreich oder seine Verbündeten das Uebergewicht im Balkan
gewinnen. Seine Interessen zwingen Italien , den Valkanvölkern
zu Hilfe zu eilen. .

, WB na . Mailand,  11 . November. Magrini drahtet dem
„Secolo" ans Saloniki , General Sarrail , der von dem Besuch der
französischen Balkanfronr , die dis nach Krivolac reiche, zurück¬
kehrte, habe die 'Nachricht, daß Beles von den Franzosen erobert
sein soll, dementiert . Die Lage von Monaslir , das von einer bul¬
garischen Kolonne bedroht sei, sei besorgniserregend.

Ein Gewerbe im Umherziehen.
WB . Wien,  10 . Noobr . Die Südslawische Korrespondenz

weidet aus Saloniki vom 0. November : Die serbische Regierung
hat ihren Sitz in Mitrowitza aufgeschlagen, wo sich Ministerpräsi-
ocnt Paschitsch mit allen Mitgliedern des Kabinetts und den Be¬
amten der einzelnen Ministern befindet.

Rumänischer Katzenjammer.
Bukarest.  Wie die Telegraphcn -Union meldet, sind die

dauernden Erfolge der Mittelmächte auf allen Kriegsschauplätzen
dicht ohne heilsamen Einfluß auf die Kriegshetzer in Rumänien
geblieben. Die Werbearbeit der Freunde des Eingreifens hat er¬
heblich nachgelassen. Für die Beurteilung der Gesamtlage in den
Kreisen der Bierverbandsfreunde ist ein Leitartikel des „Adeverul"
bezeichnend, worin der Verfasser Spitzen nach allen Seiten aus-

>keilt, und dann mit folgenden Klageworten schließt: „Durch seine
verkehrte Außenpolitik hat cs Rumänien erreicht, daß wir über¬
haupt keine Freunde in Europa niehr haben. Alle Parteien hassen
uns gleichmäßig, keine schenkt uns mehr Vertrauen . Der Vierver¬
band hat die Hoffnung auf uns längst aufgegeben, nicht einmal bei
den Friedensverhandlungen wird Rumänien mehr eine Rolle spie-
ün. Welche Gruppe auch inuner siegt, Rumänien wird nicht be¬
achtet werden. Unser Land wird zum einfachen Korridor vom
Pesten nach Osten herabgedrückt werden. Wer nichts wagt , der ge¬
winnt nichts. Wir haben nicht den Mut , irgend etwas aufs Spiel
hu setzen und hoffen doch immer noch, etwas zu gewinnen.

Kfeine Rlitfeitangeii.
Ein Anncebestchl des Kronprinzen an die „Schipper". Der

Kronprinz hat den nachstehenden Armeebefehl an alle Arbeiter-
UNd A r m i e r u n g s f o r ni a t i o n e n seiner Armee gerichtet:
'-Wenn ich in letzter Zeit zu meiner freudigen Genugtuung Gc-
Mnheit nehmen tonnte , de» Truppen meiner Armee meinen
Üank und meine besondere Anerkennung auszusprechen für die
heldenmütige Verteidigung unserer Kampsesfront , so liegt mir
heute daran , die Verdienste der Arbeiter - nndArmierungsbataillone
hu würdigen , die in schwerer, pflichttreuer Arbeit dazu beigetragen
haben, dem Feinde jeden Fußbreit Bodens streitig zu machen, den
wir mit dem Schwert in der Hand genommen und den das Blut
fwferer gefallenen Brüder zu unserem Besitz gemacht hat . Nicht
wdem ist es im Krieg vergönnt , die Waffe gegen den Feind zu
wagen. Auch die Männer , dis in rastloser Arbeit, oft in schwerem
steuer, mit dem Boden ringen , um unsere Linien zu einem immer
Wercn Bollwerk auszubaucn , stehen in treuer Wacht vor dem
peinde und haben Anspruch auf den Dank des Vaterlandes . Wenn
a> diesen Männern heute gern meine besondere Anerkennung
busspreche, so tue !ch das in der selfenfesten Zuversicht, daß sie auch
weiterhin in derselben Pflichterfüllung dazu beilragen werden, die

. "ählcrne Mauer unserer Heeressront , deren Weltruf alle Zeiten
überdauern wird, zu einer unüberwindlichen Schranke gegen jeden
'Endlichen Ansturm zu gestalten. Dieser Befehl ist allen Arbeiter-
»nd Armierungsformationen bekannt zu geben."
. Königsberg.  Der von Lyck als Kriegsgefangener fortge-
Hleppte Lyckcr Landrat Peters ist freigelasscn worden. Er über-
wmmt in den nächsten Tagen wieder seine Amtsgeschäfte in Lyck.

. . WB na . Köln.  Die „Köln. Volkszeitung" meldet: Der
!Kaistr hat nach einem bei dem Erzbischof von Köln, Kardinal
sb Hartinann , cingegangenen Telegramm die gegen die Gräfin
Zellcvillc, Frl . Thulier und Louis Severin in Brüssel erkannte
Todesstrafe auf die Ftirbitte des Papstes hin im Gnadenwege in
wvenslängliche Zuchthausstrafe uingewandelt.

E i s e n b a h n d i r e kt i o n Belgrad.  In Belgrad wird
°UM Betrieb der serbischen Eitenbahnen eine besondere Eisenbahn-
Erektion errichtet, deren Organisation demnächst in Angriff ge¬
kommen wird . Die Betriebsbcnmten werden Deutsche, Oestcrrei-
"1er und Ungarn sein.

Leine Illusionen über England.
. BI ! d a p e st , 11. November. Der „Bester Lloyd" bespricht die
oriedensäuherungen iin englischen Oberhause. Auf Friedensnci-
?UNgen sei daraus nicht zu schließen. In ganz Deutschland sei man
Überzeugt, daß England den Krieg mit allen Mitteln und ohne jede
uUcksicht aus seine Verbündeten bis zum bitteren Ende noch immer
wrtzusetzen wünsche

^>e Verluste der Italiener in der letzten Isonzofchlacht.
i Wien,  11 . November. Wie jetzt feststcht, haben die Italiener
o der letzten Jsonzoschlacht 6000 Mann an Gefangenen und 106
Rfizierc verloren.

TageMMschW.

. WB na . Berlin , 10. November. Die Generalsynode hat in
Lrer ersten Sitzung beschlossen, in Gemeinschast mit dem Evang.
ssoerkirchenrat eine Kundgebung an die Gemeinden der Landes-
Bche zu erlaffeii. Mit der Aufforderung zum Danke für die von
Aost bisher unseren Waffen verliehenen Erfolge, mit dein dem
Kaiser dargebrachten Gruß und Gelöbnis : „Dein find wir und mit
Kr wollen wir es halten , denn Dein Gott Hilst Dir ", und init der
Erbitte für die Trauernden . Verwundeten , Kranken und Sterben-

verbindet die Kundgebung an die Gemeinden gerichtete
Kahnungen , wie sie sich ans dem Ernst der Knegszcit ergeben.

schließt mit dem Zuruf : „Haltet an am Gebet, lasset uns Gutes
Kf und nicht müde werden, seid fleißig, zu halten die Einigkeit im
^rist. Wachet und stehet im Glauben ; seid männlich und stark!"

K 'gen der Zentralstelle für Volkswohlfahrt unter Vorsitz des
?-m«ttsniinisters v. Möller in der letzten Oktoberwoche hat die
Keußische Regierung Erklärungen abgeben lassen, die wir schon

erwähnt haben. Jetzt liegt der Wortlaut der Stellungnahme
Ministers des Innern vor . Zunächst wird darauf verwiese»,

Eine Denkschrift über den Geburienrückgang. Bei den Bera-

bereits von; April 1912 an die Minister des Innern , des KuU
'o, der Landwirtschaft und des Handels alle berufenen Stellen

r 1 Gutachtungen und Ermittlungen anfgesordert haben. Diese Ver-
. Rtungsberichte haben reiches Material gebracht, und zusammen
.9 den Erbgebnissen der danach einsetzendcn öfscntlichen Erörte-
Kstg der Frage in Wort und Schrift ist dieses Material in einer
Zstangreichen Denkschrift niedergelegt worden . Auf Grund dieser
j? 'Ächrift sind Vertreter der preußischen Staatsminister bereits

Beratungen darüber eingetreten, welche Maßnahmen getroffen

werden können. Aufgabe dieser Beratungen , zu denen, soweit
erforderlich auch besondere Sachverständige und Männer des öf¬
fentlichen Lebens hinzngezogen werden lollen, ist es, die ganze
Frage des Geburtenrückganges und namentlich alle seit Jahren ge¬
machten Vorschläge aüss sorgfältigste zu prüfen . Es ist selbstver¬
ständlich nicht möglich, schon jetzt Mitteilungen darüber zu machen,
zu welchem Ergebnis diese Beratungen voraussichtlich führen wer¬
den. Aber die preußische Regierung ist sich der Bedeutung der
Lösung der Frage für unsere ganze nationale Zukunft, insbeson¬
dere auch im Hinblick auf die schmerzlichen Verluste dieses Krieges
an Hunderttausenden im blühenden Lebensalter stehender Männer,
voll bewußt. Sie wird nicht versäumen, so bald als möglich die¬
jenigen Maßnahmen zu treffen, die irgend geeignet und durchsür-
bar erscheinen. Die Regierung rechnet bei diesem Werk aber auch
auf die weitestgehende Mitarbeit aller Bevölkcrungsschichteu, und

I sie vertrant auch darauf, daß der erhebende vaterländische Geist
unseres Volkes, den wir in dieser großen und ernsten Zeit als viel¬
leicht wertvollsten Gewinn dieses Krieges täglich beobachten kön¬
nen, den Krieg überdauern und all die trüben Erscheinungen in
unserm Volksleben, die seit Jahren die Abnahme unserer Gebur¬
tenziffer wesentlich verschuldet haben, hinwegwehen wird.

Eine Adresse an den Kaiser.
WB na . Berlin,  10 . November . Die zur Kriegstagung

einberufene 7. ordentliche Generalsynode hat in ihrer 'heutigen
ersten Sitzung die Absendung einer Adresse an den Kaiser und
König beschlossen, in der es heißt : „Gottes Gnade hat Cure Ma¬
jestät von Sieg zu Sieg geführt. Mit der Tapferkeit des Heeres
wetteiferte die Opfcrwilligkcit des Volkes. Unter der Not deck Zeit
ist mit wunderbarer Kraft ein sittliches Erheben und ein Erwachen
des Glaubens in unserem Vaterlande hervargetretcn , wie es unser
Volk selten erlebt hat . Mit unerschütterlicher Treue harrte unser
Volk bisher ln Kampf und Hingabe ans . Wir -find der freudigen
Zuversicht, daß auch der endliche Sieg durch Gottes Gnade uns
zufallen werde. Mit Eurer Majestät teilen wir die Zuversicht, daß
die ungeheuren Opfer des frevelhaft uns aufgezwungenen Krieges
nicht umsonst gebracht werden, und den Wunsch, daß aus ihnen
fiir unser deutsches Vaterland ein in Not und Tod geläutertes Volk
erwachsen möchte, das stark in fick) selbst, den Frieden zu gebieten
rind, zu Treue und Gottesfurcht geeint, am Reiche Gottes auf Erden
zu bauen vermag ." Dis 'Adresse schließt: „Gott der Allinächtige
Herr der Heerscharen rüste Eure Majestät mit Weisheit und Kraft
zu einem glorreichen Siegs . Er kröne die Liebesanssaak unserer
Kaiserin mit einer Ernte , deren Segen auf lange hinaus fortwirkt.
Er bewahre die ritterliche Schar der Königssöhne in den Gefahren
des Krieges und führe Eure Majestät in die Mitte des treuen Vol¬
kes zurück, geschmückt nicht nur mit dem Lorbeer des Sieges , son¬
dern auch mit der Palme des Friedens !"

Die amerikanische Note.
Berlin,  10 . November. Die Note der Vercinigien Staaten

an England , die in ihrem Wortlaut dnrck) die gestrige Beröffente
lichung in der „Kölnischen Zeitung " bekannt geworden ist, ist ein
umfangreiches, sorgfSig angelegtes polittsches Aktenstück, oas
durch eingehende Darlegung und Verarbeitung der völkerrechtlichen
Sachlage .die Hand Lansings, des erfahrenen juridischen Beraters
des Präsidenten , erkennen läßt . Was den Inhalt betrifft, so läßt
man hier dem Ernst , mit dem der Präsident , nachdem die Ausein¬
andersetzung und Verständigung nüt Deutschland erfolgt ist, n» die
Regelung der amerikanisch-englischen Fragen herantritt , alle An¬
erkennung widerfahren . Es gibt ja kein überzeugenderes Akten-
sttick fiir das Gewicht der amerikanischen Interessen wie für den
Umfang der englischen' Rechtsverletzungen als diese Note, und man
könnte nieinen, zumal im Hinblick auf .die in Frage stehenden ge¬
waltigen Wirlschaftsintercssen Amerikas, daß sie der Borläu 'fer
eines entschiedenen Handelns sein müsse. In Deutschland wartet
man jetzt den Fortgang der Sache ab, ohne sich gleich in allzu¬
großen Hoffnungen zu wiegen. Amerika hat gesprochen, wie man
zugeben muß, gründlich und energisch. Die nächste Zukunft wird
lehren, wie stark der politische Will» ist, der hinter diesen Worten
steht. (Köln. Ztg .)

Unterstützung der Kriegerfamilien.
WB .na. Berlin,  11 . Noobr . Auf Einladung des Staatssek¬

retärs des Innern fand im Reichstagsgebäude eine Besprechung
über die Handhabung des Gesetzes bctr. die Unterstützung von
Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften zwischen Ver¬
tretern der Rcichsbehörden und sämtlichen Bundesregierungen
statt. Ministerialdircktar Dr. Lcmald teilte mit, daß in Aussicht
genommen sei, unter Fortfall der bisherigen Beschränkungen die
Familienuntcrstützungcn zukünftig auch den Angehörigen sämt¬
licher aktiven Mannschaften zu gewähren.

Mk Äifittfiis lit MMW.
WBa . Berlin,  11 . November. In seiner heutigen Sitzung

bat der Bundcsrat eine Verordnung über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Kaffee, Tee und Kakao beschlossen, die dem Reichskanzler
in duster Hinsickst eine gewisse Ermächtigung erleilt . In drei wei¬
teren Verordnungen hat der Bundesrat dem Reichskanzler dis Er¬
mächtigung erteilt, Höchstpreise für Buchweizen, .Hirse, Obstinus,
Hning und sonstige Stoffe , die anstatt des Fettes zum Brotaufstrich
dienen und für Gemüse, Obst und Sauerkraut festzusetzen. Die
Höchstpreisewerden für den Verkauf des Erzeugers festgesetzt. Des
weiteren können dann die Gemeinden Höchstpreise iür den Klein¬
handel festsetzcn. Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern
sind hierzu verpflichtet. Dieselbe Vcrpslichtung kann auch kleineren
Gemeinden von den Landesregierungen anferlegt werden. Die
obere Grenze der Höchstpreise im Kleinhandel kann vom Reichs¬
kanzler bestimmt werden. Für Buchweizen und Hirse ist außer¬
dem die Berarbcitung zu Branntwein verboten worden.

V e r ! i n. Ehe die Fleischkarten eingeführt werden, will man
erst die Erfahrungen mit den fleischlosen Tagen abwarten . Da¬
gegen beschäftigt sich die sächsische Negierung mit der Einführung
von Buttern,arten und Fleischkarten. Man ist jedoch im Zweifel,
ob sie über das ganze Land oder nur in einzelnen Orten e'mgefiihrt
werden sollen.

WB Die preußische Ausführungsanweisung zur Verordnung
über die Regelung der Preise für  S chl acht sch w e i n e und
für Schweinefleisch ist den Behörden zugegangen. Sie enthält u.
a . die wichtige Bestimmung , daß die Gemeinden fortan verpflichtet
sind, Höchstpreise für Fleisch- und Fleischwaren festzusetzcn. Auch
bei verschiedenen Preisen für die einzelnen Fleischsorten darf der
Preis für keine Sorte die vorgeschriebenen Preisgrenzcn über¬
schreiten. Die Preise für zubereitctcs Fleisch (gepökeltes und ge¬
räuchertes Schweinefleisch), fiir gesalzenen und geräucherten Speck,
für ausgelassenes Eckiwcinefett und fiir Wrnsttwaren find im Ber-
hältnis zur Preisgrenze für frisches Schweinefleisch und rohes
Schweinefett festzufetzen.

Nafsaulsche Nachrichten.
* Ein K r i e g s m e r kb l a t t hat soeben die Landwirt-

schastskammer für de» Regierungsbezirk Wiesbaden herausge-
gebcn. Es behandelt die Herbst- und Winterbearbeitung der Ge¬
müse- und Kartoffelfelder auf Oedländereicn, Bauplätzen usw.

* Der Mangel an Kleingeld, besonders Nickclgeld, hat sich in
letzter Zeit unangenehm fühlbar gemacht. Die neuen eisernen Fiinf-
pfennigstücke, die übrigens noch' m zu geringer Anzahl im Ver¬
kehr find, können diesem Mangel nicht abhelfen, da das Zehn¬
pfennigstück eine große Rolle im Kicinverkehr spielt; immerhin
muß eine rasche und verstärkte Ausgabe der Fünfpfennigstücke
gedrungen werden. Auch ein Mangel an Kupsergeld ist hervorge¬treten.

* Keine neuen Schulbücher.  Die Umgestaltung des
Geschichtsunierrichts an den höheren Schulen ist zum Teil jetzt
schon angebnhnt worden , wird aber ihre volle Geltung erst von
Ostern k. I . ab erhalten . Inzwischen sind die Verleger von Ge-
schichisbück>ern vielfach darauf bedacht, schon jetzt die Herausgabe
neuer Lehrbücher zu veranstalten , hierdurch würden natürlich den
Eltern schulpflichliger Kinder bei den erforderlichen Neuanschaf¬
fungen Kosten entstehen. Um dem vorzubeugen, hat der Kultus¬
minister bestimmt, daß an die Umarbeitung von Lehrbüchern, ins¬

besondere von Geschichtsbüchernnicht eher herangegangen wcrdcit
soll, als bis ausreichende Erfahrungen auf diesem Gebiete gemacht
sind und eine völlige Klärung der Frage , erreicht ist.- Danach wird
jedenfalls in den nächsten Tagen , mindestens aber während des
jetzigen Krieges, eine Neuanschaffung von Schul- und Geschichts¬
büchern oder eine neue Auflage solcher Lehrbücher für biü Eltern
nicht in Betracht kommen.

* M i l ch. Gemäß § 4 der Bekanntmachung zur Regelung der
Milchpreise und des MilchverdraucheS vom 4. 'November wird über
den Maßstab , nach welchem Kinder , stillende Mütter und Kranke
zu berücksichtigensind, solgendes bestimmt: Kinder bis zum
vollendeten zweiten Lebensjahre , soweit sie nicht gestillt werden,
und stillende Frauen sind mit einem Liier Milch, ältere Kinder mit
einen, halben Liter , Kranke mit der nach ärztlicher Bescheinigung
erforderlichen, m der Regel jedoch ein Liter nicht übersteigenden
Menge für den Tag zu berücksichtigen. Sofern die zur Verfügung
stehende Milchmenge vorübergehend eine volle Versorgung nach
dieser Bestimmung mcht gestatte,, kann die Milchmenge für Kinder
von mehr als zwei Jahren — und zwar nach dem höheren Lebens¬
atter abgestuft — entsprechend herabgesetzt werden. Als Kinder
im Sinne dieser Bestimmung gelten die im Jahre 1902 und später
geborer en.

iBPN . Warnung ! Das feindliche Ausland su cht
industrielle Sachverständige.  Zahlreichen Quellen ist
zu entnehmen, daß seiiens der Industrie fremder Länder neuer¬
dings wieder vielfach der Versuch gemacht wird, technische Sach¬
verständige mit in Deutschland erworbener Bildung und Erfah¬
rung für das Ausland zu gewinnen . Es wird weiter beobachtet,
daß durch Inserate in deutschen Zeitschriften und Zeitungen viel¬
fach Versuche gemacht werden, für das Ausland Vertretungen in
solchen technischen Erzeugnissen zu erhalten, die für die Herstellung
von Waren , mit denen wir zu normalen Zeiten am Weltmarkt er¬
folgreich konkurrieren, von besonderer Wichtigkeit sind. . Der
Kriegsausschuf; der deutschen Industrie sieht sich veranlaßt , ange¬
sichts dieser sich häufenden Bemühungen vor dem Eingehen aus
solche Anerbieten nachdrücklichst zu warnen und im nationalen In¬
teresse größte Vorsicht zu empfehlen.

*DerN8hrwertdesKäses.  In dem vom Kaiserlichen
Gesundheitsamt herausgegebenen Gesundheitsbüchlcin heißt es:
„Jnfoltze seines Reichtums an Eiweißstofsen besitzt der Käse den
doppelten bis dreifache» Nährwert mancher Fleischarten." Diese
Tatsache ist leider noch zu wenig bekannt und wird daher in der
Ernährung nicht genügend ausgenutzt. Magermilch enthält mit
ihren 34 Prozent Eiweiß weil mehr als doppelt soviel wie Schwei¬
nefleisch (14 Prozent ); Vollkäse, aus Vollmilch bereitet, besitzt nach
Ausscheidung der ziemlich werttosen Molke alle Bestandteile der
Milch in konzentrierter Form , ist gleichsam Milchextrakt. Mit Be¬
zug auf den Fettgehalt kann man im allgemeinen als preiswert be¬
zeichnen: die Schweizer-, Holländer- und Tilsiterkäse. Zwar fett¬
arm aber sehr eiweißreich sind die Magerkäse (Land-, Bauern -,
Handkäse); sie bilden ganz vorzügliche Nahrungsmittel . Dagegen
ist der Nährwert im Verhältnis zum Preise beim Camembert - und
Brieeküse, sowie bei den mit Phantasienamen geschmückten Kufen
nieist so gering, daß man sie als „Luxusküse" bezeichnen muß. Je
fetter ein Käse ist, um so langsamer wird er verdaut . Ucbcrhaupt
ist fetter harter Käse au sich schwer verdaulich, weil bei seinem kom¬
pakten Zustand der Magensaft nicht leicht in den Käse cindringcn
und ihn auflösen kann. Deshalb ist recht tüchtiges Zerkauen jedes
Käsebisscns durchaus notwendig. Dann aber ist, wie klinisch» Ver¬
suche ergeben haben, die Ausnutzung des Käses im Magen eins
ganz vorzügliche und vollkommene. Er wird fast restlos verdaut
und für den Körperinhalt vollständig ausgenutzt, denn „man lebt
nicht von dem, was man ißt, sondern von dem, was man verdaut ".
Hierzu tragen hauptsächlich die beim „Reifen " sich bildenden-Fett¬
säuren bei, die den Appetit anrcgcn und verdauungsförvernden
Geruch und Geschmack bedingen. Daher wirkt alter Käse wie ein
Gewürz im Magen und wird vorteilhaft am Schluß der Mahlzeit
genossen, aber nur in geringer Menge . Trockenen harten Käse kan»
man leichter verdaulich machen durch Zerreiben , was beim Parme¬
san- und Kräuterkäse allgemein üblich ist. Wegen des Fettreichtums
und Hohen Eiweißgehaltes bildet der Käse eine vorzügliche Bei¬
gabe zu einer hauptsächlichaus Kohlehydraten bestehenden Nah¬
rung . „Die Holländer - und Schmcizcrkäse und erst recht die billige¬
ren Sorten sind für die Volksernährung von außerordentlichem
Werte , und die Magerkäse sind nach Professor Hüppe gerade die
billigsten Eiweißlieferanten ". Besonders der noch unfertige Käse,
nämlich der leimt verdauliche, bNige eiweißreiche Quark, empfiehlt
sich als ausgezeichnete Zukost zu den eiweißarmen Kartoffeln und
zu Brot.

Wiesbaden . D r e x e l , Feldw .-Lt. (Wiesbaden) bei d. Kol.
und Trains d. 18. A.-K., zum Lt . d. Ref. d. Train -Abt. Nr 13
ernannt.

Wiesbaden. Herr Bohnen vom hiesigen Hofiheater gastierte
kürzlich als König bei einer Lohcngrin-Vorstellung in der Berliner
Hofcper. Er gefiel außerordentlich. Die Berliner Blätter ent¬
halten ausgezeichnete Besprechungen über den Künstler, der äb
1917 festen Vertrag mit Berlin haben soll. Ws dahin bleibt ödr
geschätzte Sänger noch der Wiesbadener Bühne erhalten.

wc Für heute mittag ist wieder ein Verwundeten -Transport,
bestehend aus 100 Mannschaften und 11 Offizieren aus dem Wdsiön
auge 'agt. — Unserer Kriminalpckkizei ist es gestern gelungen, zwei
Leute festzunehmen, welche in den letzten Tagen in eine Villa im
Nerotal bezw. in die Griechische Kapelle näckcklicherwelle einge-
brochen sind.

— Der Sladtciusschuß gab dem Anträge der Inhaber des be¬
kannten Etablissements „Walhalla " auf Erteilung der Jahrezkon-
zession zur Ausführung von Singspielen usw. nach, der Polizei¬
präsident jedoch legte Berufung ein und wünschte, daß sich die Kon¬
zession nicht ans Schauspiele, Possen, Opern und Operetten be¬
ziehe. Der Bezirksausschuß gab heute der Berufung stall.

^wc- Der 17jährige geistig minderwertige Weidmann ans Gries¬
heim hat in Frankfurt , wo er als Poftaushelfer beschäftigt war,
Fcldpostpakete geöffnet und sich Teile ihres Inhaltes angeeignet.
Die Strafkammer verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefängnis , will
ihn jedoch der bedingten Begnadigung empfehlen.

\ye. Vier geafngcne französische Generäle passierten, augen¬
scheinlich aus dem Transport in eines der benachbarten Gefange¬
nenlager begriffen, gestern den hiesigen Hauptbahnhof . Geführt
wurden sie von einein deutschen Offizier in Uniform, während sie
selbst ihre Uniformen abgelegt hatten und in Ziuil waren . Ein
französischer Soldat in Uniform, wie es schien der Bursche des
Emen , wurde gesondert transportiert . Der Transport , welcher
direkt aus Frankreich kam, benutzte von hier aus die Langenschwal-
baazer Bahn.

— Ueber die beiden^ Einbrecher Dreybaupt und Fischer ver¬
hängte der Untersuchungsrichter die Untersuchungshaft.

— Die fleischfreien Tage scheinen den Zweck, für den sie be¬
stimmt sind, die Einschränkung des Fleischverbrauchs, im alltze-
meinen, in der Tat , soweit es sich bis jei,t übersehen läßt , erreicht
zu haben. W>e uns näinlich von sachverständiger Sette mitgetetlt
wird, ist der Fleischkonsum hier am Platze nicht ganz unwesentlich
zurückgegangen, allerdings weniger der der Privaten , als derjenige
m den Wirtschaftsbetrieben. Abgesehen von Fällen , in denen
Hausfrauen an den fleischfreien Tag nicht denken, nämlich'
pflegen diese ihre Fleischeinküufean dem Tage vorher zu bewirken
wahrend in den Wirtschaften iatsächiich weniger Fleisch verbraucht
wird zu Gunsten von Mehlspeisen usw.

irr uti j/uiueiuune I
Vornhelm war Dienstag Nacht nach 2 Uhr ein Arbeiter >nit der
Reinigen und Schmieren eines Motorwagens beschäftigt. Er ver
gaß, die Strvmvcrbindung nach dem Motor abzustellcn, und breht
d'e Kurbel auf die höchste Fahrgeschwindigkeit. DcrWagen setzt
sich mit Anhänger in Bewegung , stieß das eiserne Tor auf m
lauste über lycnde- und Soalburgstraße nach der Bcrgerstraße .bi
zur Friedberger Anlage. Hier sprangen die Wagen aus dem Gc
leise, fuhren noch 30 bis 40 Meter über die Straße und kamen zu
einem Baum in der Promenade zum Stillstand , ohne daß schlim
mes geschehen war . Der Arbeiter war frühzeitig abgesprungei,
die Bcrgerstraße war menschenleer. Ein einziger Mann , de
Beuge des Vorfalles war , dachte es handle sich um eine Kinoaus

fiedi' unbanxtr hcrk ber Ma ^lstrat beschlossen, dns Drezer
pen am Alteir Markt aufzustelkkn, als ein Wahrzeichen an die groß
Zeck. D,e Einnahme wird der Kriegsfiirsorge zugewiesm werde!



Biedenkopf . Die in letzter Zeit in den Hinterländer Iagdgrün-
den abgehaltenen Treibjagden bringen reich« Jagdbeute . So wur¬
den bei einer Treibjagd in der Gemarkrmg Gönnern 45 Rehe, 81
Hasen, 8 Füchse, 1 Dache und eine Anzahl Haselhühner und Schnep¬
fen zur Strecke gebracht.

Sllerici au , dar Umfi,gend.
— Mainz . Die Mainzer FostuiigsgcnLarinerie , eine in ihrer

Pflichterfüllung überaus treue Truppe , die umrachsichtlichstreng
ach Einhaltung der militärischen Vorschriften über Feierabend u. a.
sieht, erfreut sich bei manchen Elementen namentlich des Zivil¬
standes nicht besonderer Beliebtheit . Wiederholt kam es schon vor,
datz die Gendarmerie bei Ausübung ihres Dienstes, wie insbe¬
sondere bei Vornahme von Wirtshausrevtsionen und Verhaftungen
von Zivilisten belästigt uni> verhöhnt , ja sogar schon an der Er¬
greifung der notwendigen Maßnahmen tätlich behindert wurde.
Der Territorialkommissär der Festung Mainz sieht sich aus diesem
Anlaß genötigt , mit Entschiedenheit darauf hinzuweisen, daß den
dienstlichen Befehlen der Festungsgendarmerie genau wie denen
der Großh . Gendarmerie sofort nachzukommen ist, da die Festungs-
gendarmen die Befehle des Militärpolizeimeisters lm Namen des
Gouverneurs ausüben.

,= Mainz . Eine reiche und dabei sehr buntgemischte Jagd¬
beute hatte eine hiesige Jagdgesellschaft bei ihrer letzten großen
Treibjagd in den im Hunsrück aelegeneä Jagdgebieten Grummcnau-
Laufersweiler zu verzeichnen. Bei der dreitägigen Treibjagd wur¬
den 75 Stück Wild erlegt, die sich auf folgende 9 Wildgattungen
verteilen : 1 Sechser Hirsch, 7 Rehböcke, 30 Rehe, 28 Hasen. 5
Füchse, 1 Wildkatze, 1 Fasan , 1 Schnepfe, 1 Haselhuhn. Ein Wild¬
schwein wurde von den Schützen gefehlt. Ein biederer Mainzer
meinte, diese Jagdbeute reiche so ziemlich zur Gründung eines
zoologischen Gartens für deutsches Jagdwild aus , da fast alle jagd¬
baren Tiere Deutschlands dabei vertreten seien.

— Fleisch- und Wurstwarenabschlag . Das längst Ersehnte ist
zur Tatsache geworden : Nach langem, ununterbrochenem Steigen
bis zu kaum für möglich gehaltenen Phantasiepreisen ist heute auch
in hiesiger Stadt ein ganz erfreulicher Abschlag der Preise für
Schweinefleisch uich Wurstwarcn aller Art eingetrcten. Der Preis¬
rückgang stellt sich im Durchschnitt auf 15—20 Prozent der bis¬
herigen Preise . kostet Flcischwurst. die bisher meist zu 2 Mark
per Pfund verkauft wurde , jetzt noch 1.70 Mark , Fleischmagen
1.70—1.80 Mark , Blutwurst bester Güte 1.60 Mark , Leberwurst
1.60—1.80 Mark , je nach Güte . Auch das Fleisch ist in entsprechen¬
der Weise im Preise billiger geworden. Wie uns versichert wird,
rechnet man auch in den Kreisen der Metzger noch mit einem weite¬
ren Abbau der Sckfwcincsleischprel̂e da sich die vennehrte
Schwcinezucht und insbesondere der Antrieb der besseren Fett¬
schweine erst in 1—2 Monaten stärker bemerkbar machen dürfte.
Die Housschlachttmgen setzen jetzt auch bereits ein, doch nicht in
dem Umsang wie in normalen Zeiten , da die gezahlten hohen
Preise und die fast überall verminderte Zahl der Familienmit¬
glieder gar manckien Landwirt von der Hausschlachtung, abhalten.

Erbach. Nach mehnägigem Besuche auf Schloß Reinharts¬
hausen reiste Prinz Joachim Albrecht von Preußen von hier wie¬
der ab.

Kriegsweihrrachterr 1915 .
Zum zweiten Male feiern unsere Truppen das Weihnachts¬

fest draußen in Feindesland . Unvergleichlich ist das , was sie für
uns vollbracht, eine reiche Weihnachtssendung bezeuge ihnen Dank
deS ganzen Vaterlandes . Zur Durchführung einer einheitlichen¬
großzügigen Beschenkung aller im Korpsbezirk des 18. Armee¬
korps aufgestellten Truppenteile , es sei besonders betont aller
Truppenteile ohne Ausnahme , haben sich der Landesverein vom
Roten Kreuz Darmstadt , das Bezirkskomitee vom Roten Kreuz
Wiesbaden , die Abnahmestellen 1 und 2 und die Kriegssürsorge
in Frankfurt a. M . vereinigt und vereinbart , daß bei der
Kriegssürsorge  in Frankftirt a. M . die Zusammenführung
und Abbeförderung aller einlaufenden Gaben erfolgt und zwar
derart , daß die Truppen rechtzeittg vor Weihnachten in den Besitz
der Sendung kommen: der Transport nach dem Osten geht be¬
reits in der zweiten Hälfte des November, der nach dem Westen
Anfangs Dezember.

Der Bescherungsplan ist ein einheitlicher: Mannschaften
und Offiziere aller Formationen erhalten die gleichen Gaben : Je
100 Mann eine Einheitskiste.

Dieser für unsere ganze engere Heimat durchgeführte Ein-
heitsplan gibt uns daheim die Gewähr , daß jeder Einzelne
von all den Tapferen feine schöne Gabe empfangen wird . Sie
sollen es auch in Feindesland fühlen, wie sehr die Heimat ihrer
gedenkt.

Groß sind die Aufgaben, die uns hier gestellt, aber bei oll der
Begeisterung für unsere Tapferen draußen wird jeder gerne spen¬
den, was er kann. Nachdem die für unseren Korpsbezirk notwen¬
dige Kistenzahl zusammengebracht sein wird, sind auch Einzelpakete
ohne bestirnte Adresse zur freien Verteilung und Bereithaltung
zum Ausgleich für unvorhergesehene Fälle willkommen, die mit
einer Inhaltsangabe versehen, den Namen des Spenders enthalten.

Gibt so ein jeder, dann werden auch wir Daheimgebliebenen
in Würden bestehen und so durch unseren Dank mtthelsen:

Von Sieg zu Sieg!
Die Zentralkriegssürsorge Frankfurt a. M .: F . R i n s l e r.

Di« Abnahmestelle 1: G. Papst . Die Abnahmestelle 2.: Kom-
merzieurat R. de Neu sv i lle.

Der hessische Landesverein vom Roten Kreuz:
K o r w e n, Generalleutnant z. D.

l Das Bczirkskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden:
Dr . von M e i ft e r, Regierungspräsident.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Oie Eisenbahn. 1
Zu allen Liedern, die ich schrieb — vom großen Völkerringen

will heute ich dem Bahnbetrieb — ein Helles Loblied singen. —
Das ist die deutsche Eilenbahn , — die sich gewaltig mühte, — sie
hat ihr redlich Teil getan — wo ei» Erfolg uns blühte.

Eie stellte zu der großen Tat — bereit Millionen Räder —
und in dem Riesenapparctt — versagte keine Feder . — Wie viele
Müh sie auch gehabt, — cs hat doch jeden Falles — grtt funktio¬
niert und sehr geklappt — nicht mehr wie eben alles.

Sie wußte sich dem deutjchen Heer — großzügig anzufügen,
— fuhr rechis und links und kreuz und quer — in ungezählten
Zügen ; — sie half uns anno 70 schon — den Vorsprung zu ge-
wmnen — und mit des Uhrwerts Präzision — fährt Zug um Zug
von hinnen.

Die Eisenbahn schafft alles fort — um den Bedarf zu decken,
— zu schwierig ist ihr kein Transport , — zu weit sind keine
Strecken. — Seit Mackensen das Balkantor — gesprengt mit
wucht'gen Hieben — dringt auch die Bahn gleich weiter vor — gilts
Truppe » zu verschieben.

Es fährt per Bahn von Land zu Land 4- wer apch dazu die
Macht hat, — bald fahren wir, wie uitresjant — von Aachen bis
nach Bagdad . — Die Gegner ahnen schon den Plan , — sie scheinen
zu begreifen: — die Deutschen kommen jetzt per Bahn — und wer¬
den England kneifen.

Schnell sind die Truppen auf dem Plan — wohin sie immer
reisten. — Es kann sich unsere Eisenbahn — lein Vicrvcrband mehr
leisten! — Amer'ka hat viel getan, — doch Hilsts ihm auch nicht
weiter, — es liefert weder Eisenbahn :— noch deutschen Geist!

Ernst Heiter.

vermischter.
Die Polizeiverwalkung Hagen erläßt folgenden beachtens-

werten Aufruf : Die Vergehen jugendlicher Perjönen haben sich seit
Ausbruch des Krieges in bedenklichem Maße gehäuft. Insbe¬
sondere scheint die Neigung zu Eigentumsvergehen erheblich zuge-
nointncn zu haben. Vielfach bildet der Trieb nach Vergnügen,
Zigarettenrauchen lind bergt, die Veranlassung zu Diebstählen, sei
eo, daß es sich um Gelddiebstähle handelt oder um Diebstähle von
Sachen, deren Veräußerung beabsichtigt wird, um Geld für der¬
artige Auslagen zu gewinnen . Es mag dahingestellt bleiben,
worauf die bedauerliche Zunahme der Vergehen jugendlicher Per¬
sonen zurückzuführen ist. Oft tragen mangelnde häusliche Beauf¬
sichtigung und schlechter Umgang die Schuld. Dringend muß da¬
tier den Eltern , und wenn der Vater im Felde oder tagsüber an der
Arbeit ist, den Müttern ans Herz gelegt werden, ein sorgsames
Auge auf ihre Heranwachsende» Söhne zu haben. Niätt die Für¬
sorgeerziehung, die in vielen Fällen eintreten mußte, sondern die
elterliche Einwirkung ist die wünschenswerte Grundlage für die
sittliche Heranbildung der Jugend . Mögen die Eltern dazu bei¬
tragen . daß auch künftighin in unserem Vaterlande , wie heute im
Weltkriege, große Ausgaben ein tüchtiges Geschlecht vorfinden.

Er will keine deutsche Frau , nämlich der Prinz von Wales,
dessen Vater und Mutter deutschen Häusern enlstammen. Feier¬
lich hat er erklärt, daß er niemals eine deutsche Prinzessin heiraten
werde. Dazu fragt der „Deutsche Herold" vo» .Sioux Falls (U. S.
A.): „Hat schon eine deutsche Prinzessin erklärt, datz sie bereit sei,
den Prinzen von Wales zu heiraten ?"

Neueste Nachrichten.
R«» t*s SBftttaer ZRptfeaUMens.

Btl niiMri lafiwmit
Berlin,  lieber den Fortgang der Operationen

in Serbien bringt der „Berliner Lokalanzeiger" aus dem Kriegs-
presiequariier vom 11. November folgendes Telegramm : Die Ar¬
meen Koeveß und Gollwitz sind nunmehr derart in gebirgigen
Gegenden tättg , daß auf ein schnelles Vordringen nur ' dann zu
rechnen ist, wenn der Feind rasch zurückweicht, oder wenn große
Ueberraschungen eintreten . Dieser Fall dürste am ehesten am
linken Flügel der Armee Gollwitz eintreten . Hier wird sich die
aus dem Raume Alekfinac—Ni sch—Lcscovac mit starken Kräften
vorwärtsdringende Offensive der Bulgaren geltend machen. Bor
dieser bulgarischen Front , die bereits teilweise das Hindernis der
Morrwa hmier sich hak, öffnet sicha» mehreren und zugleich sehr
wichtigen Einbruchsstellen das Land , so daß nattirliche Schwierig-
keiien wegsallen und jo nur der Widerstand des Feindes nieder¬
zuringen ist. Abgesehen davon, daß die südlich des Jastrebacblockes
tcmdhattenden serbischen Kräfte durch die bisherigen Ereignisse
chon stark mttgeirommen sind, sind seit dem Zusammenschluß mit
>er Arn .ee Gollwitz bulgarische Truppen frei, die mit Erfolg bei
bevorstehenden Angriffen eingesetzt werden können. Sobald aber
die Bulgarcn den Feind gegen Prokuplje abgedrängt haben, ist
auch der Uebergang des linken Flügels der Armee Gollwitz über
die Jastrebac -Planina gewonnen. Je weiter dann die Bulgaren
geyen Westen im Toplicad vorstoßen, um so schwerer muß der
Widerstand der Verteidiger auf den übrigen Teilen des Jastrebac
werden. Die serbischen Heeresteile müssen den Rückzug im Topli¬
cad und im Mededje-Tale gegen Pristtna fortsetzen. Die Armee
Koeveß steckt mit ihrem rechten Flügel in einem Sack, der etwa
mit dem Glotzer Gebirgskessel zu vergleichen ist. Die übrigen Ko¬
lonnen kämpfen ausschließlich in wilden Gebirgslandschaften.
Größere Entscheidungen sind dort kaum zu erwarten . Die äußerste
rechte Flanke der Armee Koeveß schützt eine Gruppe , die von Usice
kommend vorrückt, den Raum von Srogoja , etwa 30 Kilometer von
Usice im Gebirge erreicht und damit den Weg »ach Nova Bares
gesichert hat.

~~ Qtt  Frellag-TagttbttW.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 12. November.

WesilicherKrtegsschauplaß.
An der Front nichts Neues.
Zwei englische Doppeldecker wurden im Luftkampf

heruntergeschosscn. ein Dritter mußte hinter unserer
Front notlanden.

OefilicherLriegsschauplah.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
von Hindenburg

und
Heeresgruppe des General -Feldmarschallr

Prinz Leopold von Bayern,
keine wesentlichen Ereignisse.

ui*

Heeresgruppe des Gsrrerals von Linfingen.
Die deutschen Truppen , die gestern am frühen Mör^

gen südlich der Eisenbahn kowel — Sarni einen russi¬
schen Angriff abschlugen, nahmen dabei 4 Offiziere und
230 Mann gefangen.

Balkankriegsfchauplah . -
Die Verfolgung wurde fortgesetzt. Südlich der

Linie kraljewo —Trfkenik ist der erste Gebirgskamrn
überschritten: im Rasina -Tal , südwestlich von krusevac,
drangen unsere Truppen bis Düpel vor . Weiter östlich
ist Ribarz und das dicht dabei liegende Ribarz -Kabanja
erreicht.

Gestern wurden über 1700 Gefangene gemacht
und 11 Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Anzeigen-Teil □
l

t .141 1
MOtlno.51.

. . .

Zu der am « onntao , den 14 . November , ftattsindenden X

Patriot. Veranstaltung
»ur Feier der einjährigen Wiederkehr der Gründung ! |
unter et Fimgwebr laden wir biermik alle Freunde und *
Go -mer umerer ^sache hösitchft ein. 801H

Vormittags 8 Uhr : Militärische Uebrms ; danach Wett - L
'a nvsi : anschließend UNI 1V Udr Ktrchgana der . .Manuscha te«. 1

AbeudS 7‘/. Uhr:

Vaterländische Feier
im Saale de« „ Kaierhoi " mit lebenden Bildern , tur¬

nerischen Vorsttbrungen . Reigen uiw.
- Ausführliches Programm ist am Saaieingang iür 2« Pfg

erbatrttch Eintritt frei. — Bier und Wein im Glas.
Um rech! zahlreiche Beteiligung bittetX das Kommando

5 Miste MUl
zu vermieten. 300$

Näh. Frlial-Exstedition.
WhlMr

sowie Wein- und sonstige Fässer
aller Art hat stelS preiswert
abzugeven 182h

Faiigrokbandluvg
5 . « W«

Eilt Mt « W
zu verkaufen 299$

Kronvrinrenstraste13.

Alle falschen Aussagen und
Aeutzernngen, die gegen mtw
gemacht werden, lasse ich ge-
rtchttiw belangen, da mein Ma»si
im Felde sieht. 29!-H
Frau Johanna Nlömer,

Hintergasse 82.

FBr SAuMer und SAiiiändlsr
empfehle mein grosses Lager

Arbeiter - Schuhwaren
. . . . .

in Rind , Spalt - und Kips -Artikel
zu entsprechend billigen Preisen

BBT* Lagerbesuch sehr lohnend . "ML

August Ulimanifi, Mainz
50  Sehillerstrasse SO.

Vi
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